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Beschreibung
1. Technisches Gebiet

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Mecha-
nismus zum Betatigen einer Lordosenstiitze, insbe-
sondere einer Lordosenstitze in einer Riickenlehne
eines Fahrzeugsitzes.

2. Stand der Technik

[0002] Hoéherwertige Fahrzeugsitze lassen sich in
vielerlei Hinsicht an die Anatomie des Fahrers anpas-
sen. Neben einer Verstellung des Fahrsitzes zum
Lenkrad und der Einstellung der Ruckenlehnennei-
gung sind z.B. die Einstellungen der Sitztiefe, Sitznei-
gung oder der Sitzhéhe des Fahrzeugsitzes bekannt.
Bei sehr hochwertigen Fahrzeugsitzen lasst sich
auch die Form der Ruckenlehne auf den jeweiligen
Fahrer einstellen. Dies geschieht z.B. durch aufblas-
bare Stitzkissen, die sich an verschiedenen Stellen
der Rickenlehne befinden. Weiterhin sind sogenann-
te Lordosenstitzen bekannt, die sich im unteren Be-
reich der — Rickenlehne eines Fahrzeugsitzes befin-
den. Diese Lordosenstitzen sind in ihrer Wolbung
einstellbar, so dass die Krimmung der Rickenlehne
an den Rucken des Fahrers angepasst werden kann.
Zudem kann bei manchen Fahrzeugsitzen die Héhe
der Lordosenstiitze eingestellt werden. Dazu ist die
Lordosenstlitze entlang der Riickenlehne verschieb-
bar gelagert. Die Anpassung der Riickenlehne eines
Fahrzeugsitzes an den Fahrer ermoglicht eine Ent-
lastung der Wirbelsaule und eine entspanntere Sitz-
haltung. Riickenprobleme, die durch lange Autofahr-
ten auftreten kdnnen, werden dadurch vermieden.
[0003] Aus dem Stand der Technik sind unter-
schiedliche Betatigungsmadglichkeiten flr solche Lor-
dosenstitzen bekannt. Die Einstellung der Wélbung
erfolgt Ublicherweise uber Zugseile. Weiterhin kann
auch die Position, d.h. die Hohe in der Rickenlehne,
der Lordosenstitze Uber einen weiteren Betatigungs-
mechanismus eingestellt werden.

[0004] Die Betatigung der Zugseile erfolgt tber
elektrische oder manuelle Betatigungsmechanismen.
Elektrische Betatigungsmechanismen kénnen an ei-
ner beliebigen Stelle innerhalb des Fahrzeugsitzes
eingebaut werden. Manuelle Betatigungsmechanis-
men werden zur einfachen Einstellung Gblicherweise
so in die Ruckenlehne integriert, dass ein Handhebel
oder ein Stellrad leicht erreichbar an der Seite der
Ruckenlehne herausragt. Wenn Wélbung und Hohe
der Lordosenstutze einstellbar sind, werden zwei Be-
tatigungsmechanismen bendétigt.

[0005] So sind aus der EP 0 485 483 verschiedene
Ausfiuhrungsformen eines ein Betatigungsmechanis-
mus fur Lordosenstlitzen bekannt, der Uber einen
Bowdenzug die Krimmung der Lordosenstiitze regu-
liert. Der Betatigungsmechanismus umfasst ein
Handrad mit einem Innengewinde, in das eine
Schraube durch die Drehung des Handrades einge-

zogen wird. An der Schraube ist ein Zugseil eines
Bowdenzuges befestigt, so dass durch die Drehung
des Handrades der Bowdenzug gespannt wird. Da-
durch verstarkt sich die Wélbung der Lordosenstiitze.
Weiterhin offenbart dieses Dokument einen Betati-
gungsmechanismus, bei dem das Zugseil eines Bow-
denzuges auf einer Trommel aufgewickelt wird. Die
Trommel wird mittels eines Handrades Uber ein
Schneckengetriebe gedreht. Dadurch wird wiederum
das Zugseil eines Bowdenzuges gespannt oder ent-
spannt, so dass sich die Lordosenstitze entspre-
chend wolbt.

[0006] Ausder DE 198 50 121 und der EP 0 552 904
sind weitere Betatigungsmechanismen fir Lordosen-
stutzen bekannt, die die Lordosenstltze Uber Bow-
denzige einstellen. Die Bowdenzilige werden mittels
Stellglieder betatigt, die von einer Welle mit einem
AuRengewinde bewegt werden. Die Stellglieder wer-
den durch zwei Gewindebereiche der Welle mit un-
terschiedlichem Drehsinn bei einer Drehung der Wel-
le aufeinander zu oder voneinander wegbewegt.
[0007] Diese obengenannten Betatigungsmecha-
nismen haben den Nachteil, dass fir eine Einstellung
in der Lordosenstitze das Bedienelement (z.B. ein
Handrad) Uber einen langeren Zeitraum betatigt wer-
den muss. Eine schnelle Einstellung ist damit nicht
moglich.

[0008] Somit ergibt sich aus dem Stand der Technik
das der vorliegenden Erfindung zugrundeliegende
technische Problem, einen Betatigungsmechanis-
mus flr eine Lordosenstitze zu schaffen, der eine
schnelle und einfache Einstellung der Lordosenstut-
ze ermdglicht.

3. Zusammenfassung der Erfindung

[0009] Die vorliegende Erfindung l6st dieses Pro-
blem auf einem neuartigen Prinzip beruhend durch
einen Betatigungsmechanismus zum Einstellen einer
Lordosenstitze, insbesondere fir die Rickenlehne
eines Fahrzeugsitzes. Der Betatigungsmechanismus
ist Uber Bowdenziige mit der Lordosenstiitze verbun-
den und erlaubt eine Einstellung ihrer Wélbung oder
ihrer Position.

[0010] Ein erfindungsgemaler Betatigungsmecha-
nismus umfasst eine Welle zum Bewegen mindes-
tens eines Stellgliedes, sowie eine Antriebswelle,
zum Antreiben der Welle Uber ein Getriebe, wobei
das Getriebe einen ersten Drehwinkel der Antriebs-
welle in einen zweiten Drehwinkel der Welle umsetzt,
und wobei der zweite Drehwinkel groRer als der erste
ist. Zur Einstellung der Lordosenstitze muss sich da-
her die Antriebswelle weniger haufig drehen als die
Welle. Dadurch kann die Lordosenstiitze ohne haufi-
ge Umdrehungen eines mit der Antriebswelle verbun-
denen Bedienelementes oder Motors schnell und
einfach eingestellt werden.

[0011] In einer ersten bevorzugten Ausflihrungs-
form weist das Getriebe ein erstes Kegelrad, das mit
der Antriebswelle verbunden ist, sowie ein zweites
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Kegelrad, das mit der Welle verbunden ist, auf. Da-
durch lasst sich der Betatigungsmechanismus sehr
kompakt bauen, um ihn einfacher in der Riickenlehne
eines Sitzes zu platzieren. Weiterhin weist das erste
Kegelrad bevorzugt einen gréReren Durchmesser
auf als das zweite Kegelrad. Eine Drehung der An-
triebswelle wird in eine schnellere Drehung der Welle
Ubersetzt. Dadurch wird eine schnelle Einstellung der
Lordosenstitze erreicht.

[0012] In einer weiteren bevorzugten Ausflihrungs-
form besteht das erste Kegelrad aus einem Kegelrad-
segment. Wenn das Ubersetzungsverhaltnis zwi-
schen den Kegelradern grof3 genug gewahlt wurde,
wird kein ganzes erstes Kegelrad sondern nur ein Ke-
gelradsegment bendtigt. Das unnétige Material und
der unnétige Raum kann dann eingespart werden.
Besonders bevorzugt besteht das erste Kegelrad aus
einem Kegelradsegment, das einen Segmentwinkel
von im wesentlichen 120° aufweist. Die Lordosen-
stltze wird eingestellt, indem ein mit dem Kegelrad-
segment verbundenes Betatigungselement, wie zum
Beispiel ein Handrad, nur um maximal eine Drehung
um 120° gedreht werden muss. Daher lasst sich die
Lordosenstlitze mit nur einer einzigen Bewegung aus
dem Handgelenk einstellen.

[0013] In einer weiteren bevorzugten Ausflihrungs-
form wird die Antriebswelle im wesentlichen senk-
recht zur Welle angeordnet. Der Betatigungsmecha-
nismus lasst sich dann vorteilhaft am Rahmen eines
Fahrzeugsitzes anordnen, wobei die an den Betati-
gungsmechanismus angeschlossenen Bowdenziige
ohne starke Biegung gefiihrt werden kdénnen.

[0014] In einer weiteren bevorzugten Ausflihrungs-
form umfasst die Welle ein Aul3engewinde, das einen
ersten Bereich mit einem ersten Richtungssinn und
einen zweiten Bereich mit einem zweiten Richtungs-
sinn aufweist.

[0015] Bevorzugt weist der Betatigungsmechanis-
mus weiterhin ein erstes Stellglied, das durch sein In-
nengewinde mit dem ersten Bereich des Aufienge-
windes der Welle im Eingriff steht, und ein zweites
Stellglied, das durch sein Innengewinde mit dem
zweiten Bereich des Aufengewindes der Welle im
Eingriff steht auf. Durch eine Drehung der Welle wer-
den die damit in Eingriff stehenden Stellglieder auf-
einander zu oder voneinander weg verschoben.
[0016] Bevorzugt ist der erste Bereich des Aulen-
gewindes der Welle als Linksgewinde und der zweite
Bereich des AuRengewindes der Welle als Rechtsge-
winde ausgebildet. In einer anderen bevorzugten
Ausfuhrungsform kdnnte der erste Bereich des Au-
Rengewindes der Welle als Rechtsgewinde und der
zweite Bereich des Aulengewindes der Welle als
Linksgewinde ausgebildet sein.

[0017] In einer weiteren bevorzugten Ausflihrungs-
form ist die Steigung der Bereiche des Aulengewin-
des der Welle so ausgebildet, dass die Welle zu einer
beliebigen Einstellung der Lordosenstitze eine Rota-
tion von maximal 360° ausfuhrt. Dadurch kann die
Lordosenstltze eingestellt werden, indem die Welle

nur um maximal eine Umdrehung gedreht werden
muss.

[0018] In einer weiteren bevorzugten Ausflihrungs-
form ist die Antriebswelle mit einem Handrad oder
Handhebel verbunden, zur manuellen Betatigung der
Lordosenstltze. Zur manuellen Einstellung der Lor-
dosenstitze kann der Benutzer ein Handrad oder ei-
nen Handhebel betatigen, der sich am Fahrzeugsitz
befindet.

[0019] In einer weiteren bevorzugten Ausfiihrungs-
form ist die Antriebswelle mit einem Motor verbun-
den, zur motorischen Betatigung der Lordosenstiitze.
Damit kann die Lordosenstitze z.B. elektrisch einge-
stellt werden.

[0020] In einer weiteren bevorzugten Ausfiihrungs-
form ist ein Zugseil mindestens eines Bowdenzuges
mit einem ersten Stellglied zur Betatigung einer Lor-
dosenstitze verbunden. Bevorzugt ist eine Umman-
telung des mindestens einen Bowdenzuges mit dem
zweiten Stellglied verbunden. Uber den mindestens
einen Bowdenzug wird die Wélbung der Lordosen-
stutze oder die Position der Lordosenstitze an der
Ruckenlehne eingestellt.

[0021] In einer weiteren bevorzugten Ausfiihrungs-
form sind mindestens zwei Bowdenziige mit den
Stellgliedern verbunden. Dadurch kann die Lordo-
senstitze z.B. parallel verschoben werden, wenn der
erste Bowdenzug links und der zweite Bodenzug
rechts an der Lordosenstutze befestigt ist.

[0022] In einer weiteren bevorzugten Ausfiihrungs-
form weist der Betatigungsmechanismus Befesti-
gungselemente auf, mit denen der Betatigungsme-
chanismus am Rahmen eines Fahrzeugsitzes befes-
tigt wird. Bevorzugt weisen die Befestigungselemen-
te Klinken auf, zum Einklinken des Betatigungsme-
chanismus am Rahmen eines Fahrzeugsitzes. Da-
durch kann der Betatigungsmechanismus schnell
und ohne Werkzeug montiert werden.

[0023] In einer weiteren bevorzugten Ausfiihrungs-
form weist der Betatigungsmechanismus an seiner
AuBenseite Auflageflachen auf, zur Montage des Be-
tatigungsmechanismus am Rahmen eines Fahrzug-
sitzes. Der Betatigungsmechanismus liegt nach der
Montage an speziellen Auflageflachen am Rahmen
des Fahrzeugsitzes auf und hat daher eine definierte
und weitgehend spielfreie Lage.

4. Kurze Beschreibung der Zeichnung

[0024] Im folgenden werden die bevorzugten Aus-
fuhrungsformen der vorliegenden Erfindung unter
Bezugnahme auf die Zeichnung beschrieben, darin
zeigt:

[0025] Fig. 1 den Betatigungsmechanismus gemaf
einer bevorzugten Ausfuhrungsform dargestellt in ei-
nem geodffneten Gehause;

[0026] Fig. 2 schematisch die kraftibertragenden
Elemente des Betatigungsmechanismus gemal ei-
ner bevorzugten Ausfihrungsform;

[0027] Fig. 3 den Betatigungsmechanismus gemaf

3/10



DE 102 46 823 A1 2004.04.22

einer bevorzugten Ausfihrungsform mit Befesti-
gungselementen.

5. Detaillierte Beschreibung der bevorzugten Ausfih-
rungsformen

[0028] Eine bevorzugte Ausfiihrungsform des erfin-
dungsgemalien Betatigungsmechanismus wird im
folgenden mit Hilfe der in Fig. 1 und Fig. 2 dargestell-
ten Zeichnungen erlautert.

[0029] In einer ersten bevorzugten Ausflihrungs-
form umfasst der Betatigungsmechanismus 1 ein
erstes 20 und ein zweites Stellglied 30, an denen ein
erstes Zugseil 80 und ein zweites Zugseil 90 ange-
schlossen sind. Die Zugseile 80, 90 sind Bestandteile
zweier Bowdenzige (nicht dargestellt), die mit einer
Lordosenstlitze verbunden sind. Die Zugseile 80, 90
werden bevorzugt gleichférmig betatigt. Dazu sind
die Zugseile 80, 90 mit dem ersten Stellglied 20 ver-
bunden und die Ummantelung des Bowdenzugs mit
dem zweiten Stellglied 30. Die Zugseile 80, 90 wer-
den angezogen, indem das erste Stellglied 20 und
das zweite Stellglied 30 auseinander bewegt werden.
Die Stellglieder 20, 30 sind im Gehause 70 ver-
schieblich gelagert.

[0030] In einer weniger bevorzugten Ausfiihrungs-
form kénnte nur ein verschiebliches Stellglied 20, 30
bereitgestellt werden. Dann wird das Zugseil oder die
Ummantelung des Bowdenzuges mit dem verschieb-
lichen Stellglied verbunden, wahrend das andere Teil
des Bowdenzuges mit einer festen Aufnahme ver-
bunden ist.

[0031] Die an den Betatigungsmechanismus ange-
schlossene Lordosenstutze wird Uber die Spannung
der Zugseile 80, 90 eingestellt. Wie schon oben an-
gesprochen, lassen sich Lordosenstitzen ublicher-
weise sowohl in ihrer Wélbung, als auch in ihrer Hohe
einstellen. Zur Einstellung der Wélbung sind die Zug-
seile 80, 90 eines ersten Betatigungsmechanismus 1
an den Wolbmechanismus einer Lordosenstitze
(nicht dargestellt) angeschlossen. Beim Anziehen
der Zugseile 80, 90 verstarkt sich beispielsweise die
Wolbung der Lordosenstitze, beim Entlasten verrin-
gert sich die Wélbung. Durch eine andere Ausfih-
rungsform des Woélbmechanismus kann auch eine
umgekehrte Betatigungsweise erzielt werden.

[0032] Zur Einstellung der Héhe der Lordosenstiitze
sind die Zugseile 80, 90 eines zweiten Betatigungs-
mechanismus 1 am Verschiebemechanismus einer
Lordosenstlitze (nicht dargestellt) angeschlossen.
Durch den Verschiebemechanismus lasst sich die
Hohe der Lordosenstutze in der Ruckenlehne einstel-
len. Beim Betatigen des zweiten Betatigungsmecha-
nismus 1 wird die Lordosenstitze innerhalb der RU-
ckenlehne des Fahrzeugsitzes beispielsweise paral-
lel auf oder ab verschoben. Die Betatigungsmecha-
nismen 1 zur Einstellung der Wélbung und der Héhe
der Lordosenstlitzen kdénnen, je nach Ausfiihrungs-
form, gleich oder unterschiedlich ausgefiihrt werden.
[0033] Die Stellglieder 20, 30 eines Betatigungsme-

chanismus 1 umfassen bevorzugt jeweils ein Innen-
gewinde das mit dem Auflengewinde 14, 16 einer
Welle 10 in Eingriff steht. Das Innengewinde des ers-
ten Stellglieds 20 ist bevorzugt als Linksgewinde aus-
gebildet, das Innengewinde des zweiten Stellglieds
30 bevorzugt als Rechtsgewinde. Dementsprechend
umfasst die Welle 10 zwei Gewindebereiche 14, 16,
wobei der erste Bereich 14 als Linksgewinde ausge-
bildet ist, dass mit dem Linksgewinde des ersten
Stellglieds 20 im Eingriff steht. Der zweite Gewinde-
bereich 16 der Welle 10 ist als Rechtsgewinde aus-
gebildet, dass mit dem Innengewinde des zweiten
Stellglieds 30 im Eingriff steht. Bei einer Drehung der
Welle 10 werden die Stellglieder 20, 30 voneinander
weg oder aufeinander zu verschoben. In einer ande-
ren Ausfuhrungsform der vorliegenden Erfindung
sind die Richtungssinne der Gewindebereiche genau
umgekehrt ausgeflhrt. Das Funktionsprinzip des Be-
tatigungsmechanismus 1 andert sich dadurch nicht.
[0034] Die Steigung der Bereiche 14, 16 des Au-
Rengewindes der Welle 10 werden bevorzugt so aus-
gelegt, dass fur eine Betatigung der Lordosenstiitze
Uber ihren gesamten Verstellbereich mdglichst wenig
Umdrehungen der Welle 10 notwendig sind. Dadurch
muss der Anwender zum Einstellen der Lordosen-
stitze nicht langwierig an dem Bedienelement dre-
hen sondern kann die Lordosenstltze mit einer Be-
wegung aus dem Handgelenk einstellen. Besonders
bevorzugt wird die Steigung der Bereiche 14, 16 des
AulBengewindes der Welle 10 so gewahlt, dass die
Welle 10 zur beliebigen Betatigung der Lordosenstiit-
ze eine Rotation von maximal 360° ausfuhrt.

[0035] Die Welle 10 umfasst bevorzugt ein Kegelrad
40, zum Antreiben der Welle 10. Das Kegelrad 40
steht im Eingriff mit einem Kegelrad 50, dass bevor-
zugt einen gréReren Durchmesser als das Kegelrad
40 aufweist. Das Kegelrad 50 ist mit einer Antriebs-
welle 60 verbunden, die bevorzugt im wesentlichen
senkrecht zur Welle 10 angeordnet ist. Durch eine
Drehung der Antriebswelle 60 um einen ersten Win-
kel, wird die Welle 10 um einen zweiten Winkel ge-
dreht. Das Getriebe 40, 50 ist so ausgelegt, dass der
zweite Drehwinkel gréRer als der erste ist. Das be-
deutet, dass das Getriebe 40, 50 ist als Uberset-
zungsgetriebe ausgelegt ist. Dadurch muss die An-
triebswelle 60 zur Einstellung der Lordosenstiitze
nicht so stark gedreht werden.

[0036] Bevorzugt wird das Kegelrad 50 als Kegel-
radsegment ausgefiihrt, wenn die Ubersetzung zwi-
schen Kegelrad 50 und 40 genlgend grof gewahlt
wurde. Die Antriebswelle 60 muss dann nur noch um
einen bestimmten Winkel gedreht werden, z.B. um
die Lordosenstutze zu ihrer maximalen Wolbung ein-
zustellen. Besonders bevorzugt umfasst das Kegel-
radsegment des Kegelrades 50 einen Winkel von
120°. Dabei wird der Durchmesser des Kegelrades
50 so grold gewahlt, dass die Welle 10 sich um den
notwendigen Drehwinkel, beispielsweise 360° ver-
dreht, wenn das Kegelrad 50 um 120° verdreht wird.
In diesem Fall kann die Antriebswelle 60 beispiels-
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weise mit einem Handhebel betatigt werden.

[0037] Die Antriebswelle 60 ist ebenso wie die Welle
10 im Gehause 70 gelagert. Durch eine Drehung der
Antriebswelle 60 dreht sich auch das daran befestigte
Kegelrad 50 und das damit in Eingriff stehende Ke-
gelrad 40 der Welle 10.

[0038] Die Antriebswelle 60 erstreckt sich bevorzugt
durch eine Nabe 100 aus dem Gehaduse 70 des Be-
tatigungsmechanismus 1 wie in Fig. 3 dargestellt. An
dem aus dem Gehduse 70 herausragenden freien
Ende der Antriebswelle 60 ist eine Wellenverbindung
65 bereitgestellt. Die Wellenverbindung 65 kann als
beliebige Form- oder Kraftschlissige Wellenverbin-
dung ausgebildet werden. Bevorzugt ist die Wellen-
verbindung 65 als Vierkantverbindung ausgebildet.
Auf die Wellenverbindung 65 der Antriebswelle 60
wird bevorzugt ein Bedienelement (nicht dargestellt),
wie z.B. ein Stellrad oder ein Handhebel aufgesteckt.
Uber den Handhebel oder das Stellrad wird eine
Drehbewegung in den Betatigungsmechanismus 1
eingeleitet. Uber diese Bedienelemente kann ein Be-
nutzer die Lordosenstitze des Fahrzeugsitzes ein-
stellen.

[0039] In einer bevorzugten Ausfiihrungsform wird
durch eine Betatigung des Bedienelementes mit ei-
nem Drehmoment von ca. 4 Nm ein Zug auf einem
der Zugseile 80, 90 von ca. 800 N erzielt. Dabei kann
durch eine geringe Drehung des Bedienelementes
von maximal 120° die Lordosenstitze in ihrem ge-
samten Verstellbereich eingestellt werden. Der Be-
diener kann dann die Lordosenstutze bequem mit ei-
ner einzigen Drehung des Handgelenks oder einer
kleinen Auslenkung des Handhebels einstellen. Meh-
rere Umdrehungen des Bedienelements sind nicht
erforderlich. Das Einstellen der Lordosenstitze er-
folgt schnell und komfortabel.

[0040] Anstelle eines manuellen Bedienelementes
kann bevorzugt an der Antriebswelle 60 ein Motor
(nicht dargestellt) angeschlossen werden. Dadurch
kann die Lordosenstlitze z.B. elektrisch eingestellt
werden. Aufgrund des Getriebes lassen sich lang-
samlaufende Elektromotoren oder andere motori-
sche Antriebe einsetzen. Es kénnen auch Antriebe
eingesetzt werden, die sich nur um einen bestimmten
Drehwinkel drehen.

[0041] Der oben beschriebene Mechanismus wird
bevorzugt durch ein Gehause 70 gekapselt. Bezug-
nehmend auf Fig. 3 besteht das Gehause 70 aus
zwei Gehausehalften 71, 72 die bevorzugt im We-
sentlichen auf der H6he der Symmetrielinien der Wel-
le 10 und der Antriebswelle 60 geteilt sind. Um die
Welle 10 sowie die Antriebswelle 60 zu lagern sind in
das Gehause 70 Lagerschalen eingeformt. Weiterhin
verhindern in das Gehause 10 eingeformte Gleitfla-
chen eine Drehung der Stellglieder 20, 30 und er-
moglichen ihre axiale Verschiebung.

[0042] Das Gehause 70 sowie alle oben beschrie-
benen Getriebeelemente werden bevorzugt aus Me-
tall, Kunststoff oder Verbundwerkstoffen hergestellt.
Besonders bevorzugt bestehen die Elemente des

Betatigungsmechanismus 1 aus einem glasfaserver-
starkten Kunststoff.

[0043] In einer besonderen Ausfihrungsform wird
der Betatigungsmechanismus 1 von innen am seitli-
chen Rahmen einer Rickenlehne eines Fahrzeugsit-
zes befestigt. Der Rahmen einer Riickenlehne eines
Fahrzeugsitzes besteht Ublicherweise aus einem ge-
formten Blechteil. Zur Montage wird die Nabe 100
durch den Rahmen durchgesteckt, so dass die An-
triebswelle 60 seitlich aus der Ruckenlehne heraus-
ragt. Da der Betatigungsmechanismus 1 tber Bow-
denziige mit der Lordosenstitze verbunden ist, kann
die Montageposition des Betatigungsmechanismus 1
frei an der Lehne festgelegt werden. Durch die bevor-
zugt senkrechte Anordnung der Antriebswelle 60 zur
Welle 10, verlaufen die Bowdenziige beim Austritt
aus dem Betatigungsmechanismus 1 zunachst paral-
lel zum seitlichen Rahmen der Rickenlehne. Da-
durch kénnen die Bowdenzlge in einer vorteilhaften
180° Kurve verlegt und an die Lordosenstitze ange-
schlossen werden.

[0044] Bevorzugt wird die Montageposition des Be-
tatigungsmechanismus 1 nach ergonomischen Ge-
sichtspunkten ausgewahlt. Das Bedienelement muss
sich wahrend der Fahrt vom Fahrer leicht erreichen
und betatigen lassen. Besonders bevorzugt wird der
Betatigungsmechanismus 1 an der Seite der Ru-
ckenlehne des Fahrzeugsitzes etwas unterhalb der
Mitte angeordnet. Wenn sowohl Wélbung als auch
Hohe der Lordosenstitze verstellt werden soll, wer-
den bevorzugt zwei Betatigungsmechanismen 1 an
der Seite der Rickenlehne des Fahrzeugsitzes ange-
ordnet.

[0045] Der Betatigungsmechanismus 1 kann durch
alle Ublichen Befestigungsverfahren, wie beispiels-
weise Schrauben, Nieten oder Kleben am Rahmen
der Rickenlehne befestigt werden. Bevorzugt wird
der Betatigungsmechanismus 1 durch Anklippsen
am Rahmen der Riickenlehne befestigt. Das Gehau-
se 70 des Befestigungsmechanismus 1 umfasst be-
vorzugt mehrere Befestigungselemente 100, 110,
120 wie in Fig. 3 dargestellt. In der dargestellten Aus-
fuhrungsform sind am Gehause 70 ein Befestigungs-
element 110, ein Passstift 120, eine Nabe 100 sowie
Auflageflachen 74, 76 und 78 bereitgestellt.

[0046] Zur Montage des Betatigungsmechanismus
1 innerhalb der Rickenlehne, wird der Betatigungs-
mechanismus 1 an den Rahmen der Rickenlehne
eingeklinkt. Dazu sind, den Befestigungselementen
100, 110, 120 entsprechend, Lécher im Rahmen der
Ruckenlehne vorgesehen. Die von den Auflagefla-
chen 74, 76, 78 abstehenden Befestigungselemente
100, 110, 120, werden durch die jeweiligen Lécher im
Blechrahmen durchgesteckt. Zur Verriegelung des
Betatigungsmechanismus 1 am Blechrahmen ist das
Befestigungselement 110 und die Nabe 100 mit Klin-
ken 102, 112 ausgestattet, die bei der Montage hinter
das Blech des Rahmens des Rickenlehne greift. Ein
Passstift 120, der ebenfalls in ein entsprechendes
Loch im Blech des Rahmens der Riickenlehne greift,
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fixiert die Lage des Betatigungsmechanismus 1 an
der Rickenlehne.

[0047] Der Betatigungsmechanismus 1 wird schnell
und einfach durch Einstecken von innen am Rahmen
der Rickenlehne montiert. Im montierten Zustand lie-
gen die Auflageflachen 74, 76, 78 plan am Blech des
Rahmens an. Zur Demontage werden die Klinken
102 und 112 von aul3en eingedrickt, und der Betati-
gungsmechanismus 1 Iasst sich leicht vom Rahmen
der Riuckenlehne des Fahrzeugsitzes abnehmen.
[0048] Nach erfolgter Montage des Betatigungsme-
chanismus 1 am Rahmen der Riickenlehne, wird von
aullen auf die Wellenverbindung 65 der Antriebswel-
le 60 ein Bedienelement (nicht dargestellt) aufge-
steckt. Das Bedienelement kdnnte beliebig, z.B. als
Drehgriff oder Handhebel ausgebildet sein. Um eine
sichere Befestigung des Bedienelements an der An-
triebswelle 60 zu gewahrleisten, ist die Wellenverbin-
dung 65 mit einer Raste 68 ausgestattet. Die Raste
68 greift in eine entsprechende Aussparung im Be-
dienelement ein. Eine Demontage ist durch einen
Zug am Bedienelements mit einem erhoéhten Kraft-
aufwand mdglich.

Bezugszeichenliste

1 Betatigungsmechanismus
10 Welle

14 Linksgewinde

16 Rechtsgewinde

20 erstes Stellglied

30 zweit Stellglied

40 Kegelrad der Welle

50 Kegelrad der Antriebswelle

60 Antriebswelle

65 Wellenverbindung
68 Raste

70 Gehdause

71 erste Gehausehalfte
72 zweite Gehausehalfte
74 erste Auflageflache
76 zweite Auflageflache
78 dritte Auflageflache
80 erstes Zugsell

90 zweites Zugseil

100 Nabe

102 Klinke an Nabe

110 Befestigungselement

112 Klinke am Befestigungselement
120 Passstift

Patentanspriiche

1. Ein Betatigungsmechanismus (1) zum Betati-
gen einer Lordosenstltze, insbesondere einer Lordo-
senstitze einer Rickenlehne eines Fahrzeugsitzes,
aufweisend:

a. eine Welle (10), zum Bewegen mindestens eines
Stellgliedes (20, 30);
b. eine Antriebswelle (60), zum Antreiben der Welle

(10) Uber ein Getriebe (40, 50);

c. wobei das Getriebe (40, 50) einen ersten Drehwin-
kel der Antriebswelle (60) in einen zweiten Drehwin-
kel der Welle (10) umsetzt; und wobei

d. der zweite Drehwinkel gréRer als der erste ist.

2. Betatigungsmechanismus (1) gemal An-
spruch 1, wobei das Getriebe (40, 50) ein erstes Ke-
gelrad (50), das mit der Antriebswelle (60) verbunden
ist, und ein zweites Kegelrad (40), das mit der Welle
(10) verbunden ist, aufweist.

3. Betatigungsmechanismus (1) gemafll An-
spruch 2, wobei das erste Kegelrad (50) einen grole-
ren Durchmesser aufweist als das zweite Kegelrad
(40).

4. Betatigungsmechanismus (1) gemal einem
der Anspriiche 2 oder 3, wobei das erste Kegelrad
(50) als ein Kegelradsegment ausgebildet ist.

5. Betatigungsmechanismus (1) gemafll An-
spruch 4, wobei das Kegelradsegment einen Seg-
mentwinkel von im wesentlichen 120° besitzt.

6. Betatigungsmechanismus (1) gemafl einem
der Anspruche 1 - 5, wobei die Antriebswelle (60) im
wesentlichen senkrecht zur Welle (10) angeordnet
ist.

7. Betatigungsmechanismus (1) gemafl einem
der Anspriiche 1 — 6, wobei die Welle (10) ein Auf3en-
gewinde (14, 16) umfasst, das einen ersten Bereich
(14) mit einem ersten Richtungssinn und einen zwei-
ten Bereich (16) mit einem zweiten Richtungssinn
aufweist.

8. Betatigungsmechanismus (1) gemal einem
der Anspriiche 1 — 7, weiterhin aufweisend:
a. ein erstes Stellglied (20), das durch ein Innenge-
winde mit dem ersten Bereich (14) des AulRengewin-
des der Welle (10) im Eingriff steht; und
b. ein zweites Stellglied (30), das durch ein Innenge-
winde mit dem zweiten Bereich (16) des AulRenge-
windes der Welle (10) im Eingriff steht.

9. Betatigungsmechanismus (1), gemafl An-
spruch 8, wobei der erste Bereich (14) des AuRRenge-
windes der Welle (10) als Linksgewinde und der
zweite Bereich (16) des AuRRengewindes der Welle
(10) als Rechtsgewinde ausgebildet ist.

10. Betatigungsmechanismus (1) gemal An-
spruch 8, wobei der erste Bereich (14) des AuRenge-
windes der Welle (10) als Rechtsgewinde und der
zweite Bereich (16) des AuRRengewindes der Welle
(10) als Linksgewinde ausgebildet ist.

11. Betatigungsmechanismus (1) gemall einem
der Anspruche 1 — 10, wobei die Steigung der Berei-

6/10



DE 102 46 823 A1 2004.04.22

che (14, 16) des Aulengewindes der Welle (10) so
ausgebildet ist, dass die Welle (10) zu einer beliebi-
gen Einstellung der Lordosenstitze eine Rotation
von maximal 360° ausfihrt.

12. Betatigungsmechanismus (1) gemal einem
der Anspriiche 1 — 11, wobei die Antriecbswelle (60)
mit einem Handrad oder einem Handhebel verbun-
den ist zur manuellen Betatigung der Lordosenstit-
ze.

13. Betatigungsmechanismus (1) gemal einem
der Anspriche 1 — 11, wobei die Antriebswelle (60)
mit einem Motor verbunden ist zur motorischen Beta-
tigung der Lordosenstiitze.

14. Betatigungsmechanismus (1) gemal einem
der Anspriiche 1 - 13, wobei ein Zugseil (80, 90) min-
destens eines Bowdenzuges mit dem ersten Stell-
glied (20) verbunden ist.

15. Betatigungsmechanismus (1) gemal einem
der Anspriche 1 — 14, wobei die Ummantelung des
mindestens einen Bowdenzugs mit dem zweiten
Stellglied (30) verbunden ist.

16. Betatigungsmechanismus (1) gemal einem
der Anspriiche 14 oder 15, wobei mindestens zwei
Bowdenziige mit den Stellgliedern (20, 30) verbun-
den sind.

17. Betatigungsmechanismus (1) gemal einem
der Anspriche 1 — 16, weiterhin Befestigungsele-
mente (100, 110, 120) aufweisend, die den Betati-
gungsmechanismus (1) am Rahmen eines Fahr-
zeugsitzes befestigen.

18. Betatigungsmechanismus (1) gemal An-
spruch 17, wobei die Befestigungselemente (100,
110, 120) Klinken (102, 112) aufweisen, zum Einklin-
ken des Betatigungsmechanismus (1) am Rahmen
eines Fahrzeugsitzes.

19. Betatigungsmechanismus (1) gemal einem
der Anspriche 1 — 18, weiterhin Auflageflachen (74,
76, 78) an der AufRenseite aufweisend, zur Montage
des Betatigungsmechanismus (1) am Rahmen eines
Fahrzeugsitzes.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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Anhangende Zeichnungen

8/10



DE 102 46 823 A1 2004.04.22

9/10



DE 102 46 823 A1 2004.04.22

10/10

60



	Titelseite
	Beschreibung
	Bezugszeichenliste

	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

